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I. Stundenvertheilung im Winterhalbjahr 1898 99. 
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kath. Religionslehrer. 


П. Auszug aus dem Lehrplan der höheren Mädchenſchule. 


[ае IX. 


Fünf bibliſche Geſchichten aus dem alten, 7 aus dem neuen Teſtament; einzelne Gebote 
(1. 3. 4.) ohne Luthers Erklärung; zu jeder bibliſchen Geſchichte ein Spruch oder Liedervers; 
Morgen-, Tiſch- und Abendgebete. 

Deutſch. 10 St. 

Sommerhalbjahr: Schreibleſen. Die kleinen Schreib- und Druckbuchſtaben. 

Winterhalbjahr: Die großen Schreib- und Druckbuchſtaben. 

Tägliche Leſe- und Aufſchreibeübungen in der Klaſſe. 

Sprechübungen unter Benutzung von Anſchauungsbildern und Gegenſtänden der Wirklichkeit. 
Einprägung von kleinen Gedichten und Liedern. 

Rechnen. 5 St. 

Die vier Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen im Zahlenkreiſe 
von 1 bis 20. 

Schreiben. In der VIII. Klaſſe ſteht der Schreibunterricht in engſter Verbindung mit dem Schreibleſe 
unterricht. 

Geſang. Auf der Unterſtufe wird der Geſangunterricht in beſonderen Stunden nicht erteilt, ſondern leichte 
Choralmelodien werden in den Religionsſtunden, kleine Kinder- und Volkslieder im deutſchen Unter— 
richte und im Turnunterrichte nach dem Gehör geſungen. 

Turnen. Siehe Klaſſe VIII. 


Klaſſe VIII. 


@ 


Religion. 3 
Fünf Geſchichten aus dem alten Teſtament, ſechs aus dem neuen; zu jeder Geſchichte ein 
paſſender Spruch oder Liedervers; das 5. Gebot; das Vaterunſer; Wiederholung der gelernten 
Gebete oder Gebote. 
Deutſch. 9 St. 
Leſeübungen zur Erzielung wachſender Geläufigkeit. Monatlich zwei kürzere Leſeſtücke 
eingehend behandeln. 
Im Anſchluſſe daran die erſten Übungen in der Wiedergabe des Geleſenen. 
Aufſchreibeübungen in der Klaſſe. Die einfachſten Rechtſchreibeübungen. 
Erlernung kleiner Gedichte und kurzer erzählender Proſaſtücke. 
Regelmäßige häusliche Abſchriften in mäßigem Umfange. 
Nechnen. St. 
Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—100, 
Schreiben. 3 St. 
Die kleinen und großen Buchſtaben. 


Geſang. Siehe Klaſſe IX. 
Turnunterricht. Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen, Bewegungsſpiele. 


Klaſſe VII. 


Fünf Geſchichten aus dem alten Teſtament, ſechs aus dem neuen; zu jeder Geſchichte ein 
paſſender Spruch oder Liedervers; das erſte Hauptſtück ohne Luthers Erklärung; Wiederholung der 
gelernten Gebete und bibliſchen Geſchichten. 

Deutſch. 8 St. 


Religion. . St. 


Übungen im geläufigen Leſen. Monallich 2 Leſeſtücke eingehender behandelt. Übungen in 
in der mündlichen Wiedergabe des Geleſenen. Erlernung von Gedichten und 3 kurzen Proſgerzäh— 
lungen. Rechtſchreibeübungen in erweitertem Umfange. In der Klaſſe Diktate und Aufſchreibe— 
übungen, die zur Erlernung der Rechtſchreibung dienen. Regelmäßige häusliche Abſchriften. Die 
durch Biegung veränderlichen Redeteile. Glieder des einfachen Satzes. 20 Diktate. 20 häusliche 
Abſchriften. 

Erdkunde: Heimatskunde. Stadt und Kreis Marienburg. Einführung in die wichtigſten geographiſchen 
Grundbegriffe. Die Provinz Weſtpreußen. 
Handarbeit. 2 St. 
Das Häkeln am Häkeltuche. 
Geſang. Leichte Choralmelodien in den Religionsſtunden, kleine Kinder- und Volkslieder im Deutſchen und 
Turnunterricht nach dem Gehör. 
Schreiben. 2 St. 
Die kleinen und großen lateiniſchen Buchſtaben. Wörter und Sätze in lateiniſcher Schrift, 
daneben auch in deutſcher. 
Turnen. Siehe Klaſſe VIII. 
Klaſſe VI. 
Religion. St. 

Altes Teſtament. Die Urgeſchichte und die Geſchichte der Patriarchen im Zuſammen— 
hange. Die aus dieſen Abſchnitten auf der Unterſtufe behandelten Geſchichten ſind zu wiederholen 
und zu vertiefen. Aus dem Neuen Teſtament 10 bibliſche Geſchichten; Wiederholung der in 
Klaſſe VI gelernten. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung; dazu paſſende Bibelſprüche. Vier 
Kirchenlieder. 

Deutſch. 5 St. 


Reichliche Übung im finngemäßen Leſen. Monatlich 2 Stücke genau beſprechen, den Inhalt 
zergliedern und zuſammenfaſſen; mündliche Wiedergabe durchgenommener Leſeſtücke. Wöchentliche 
Nachſchreibeübungen in der Klaſſe zur Befeſtigung der Rechtſchreibung and Erlernung der Zeichen— 
ſetzung 40 Diktate. Jin Anſchluſſe an Beiſpiele aus dem Geleſenen: Belehrungen über die in 
voriger Klaſſe noch nicht beſprochenen Redeteile, {оше über die ſtarke und ſchwache Biegung des 
Zeitworts. Erlernung von Gedichten und kurzen proſaiſchen Muſterſtücken und Übungen im ſinnge— 
mäßen Vortrage derſelben. 

TFramöſiſch. 5 St. 

1—6 Wochen Vorübungen in der Ausſprache im Anſchluß an Bierbaum: Leſebuch der 
franzöſiſchen Sprache. Teil I Abſchnitt I. — Leſen, Überſetzen, Buchſtabieren, Sprech- und 
Abſchreibeübungen ſowie wöchentlich kleine Diktate im Anſchluß an dasſelbe Lehrbuch, Abſchnitt 2 
bis 5, Erlernen kleiner Gedichte und Lieder. 

Rechnen. 3 St. 
Reſolvieren, Reduzieren; die vier Grundrechnungsarten mit mehrfach benannten Zahlen; 
daran anſchließend einfache Regeldetri und Zeitrechnung. 
Naturkunde. 2 St. 
š Beſchreibung einfacher Blütenpflanzen (nach vorhandenen Exemplaren) und Vögeln (nach 
vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen.) Die wichtigſten Wurzel-, Stempel- und Blattformen. 
Erdkunde. 2 St. 

Sommerbalbjahr: Befeſtigung der in Kl. VII erworbenen geographiſchen Grundbegriffe. 
Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Oro- und Hydrographie der alten 
Welt. Winterhalbjahr: Oro- und Hydrographie der neuen Welt. Wiederholung der Heimats— 

kunde mit beſonderer Berückſichtiguug der oro- und hydrographiſchen Verhältniſſe. 


Handarbeit. 2 St. 
Der Strickbeutel. Der Kinderſtrumpf. 
Geſang. 2 St. 


Kenntnis der Notenſchrift. Verſetzungszeichen. — C-dur-, G-dur- und A-dur-Tonleiter. 
Taktarten: , ,, 2. Treffübungen. Einſtimmigkeit des Geſanges. 5 Choräle, 7 Lieder. 
Schreiben. 2 St. 


Wörter und Sätze, auch ſolche, welche zugleich orthographiſchen Zwecken dienen, in deutſcher 
und lateiniſcher Schrift. Ein Teil jeder Stunde ЇЙЇ auf Taktſchreiben zu verwenden. 
Turnen. Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen und Gerätturnen. 


Nlaſſe V. 
Religion. 3 St. А 
Die Geſchichte des Volkes Israel von Moſes Geburt bis auf Saul im Zufanmenhange. 
Die aus dieſem Abſchnitt auf der Unterſtufe behandelten Geſchichten ſind zu wiederholen und zu 
vertiefen. Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtamente in einer zuſammenhängenden Reihe 
von 18 bibliſchen Geſchichten, die zum Teil ſchon auf der Unterſtufe erlernt worden find, Wort 
erklärung und Erlernung des 2. Hauptſtücks. Dazu paſſende Bibelſprüche. Das Kirchenjahr. 
Vier Kirchenlieder. 
Deutſch. 5 St. £ 
Die Übungen im ſinngemäßen Leſen werden fortgeſetzt. Monatlich zwei Stücke genauer 
beſprochen und zergliedert. Zuſammenfaſſung des Inhalts und fleißige Uebung im Wiedererzählen. 
Alle 14 Tage Nachſchreibeübungen in der Klaſſe zur Befeſtigung der Rechtſchreibung und Erlernung 
der Zeichenſetzung. 10 Aufſätze. Schriftliche Wiedergabe proſaiſcher Leſeſtücke erzählenden Inhalts. 
In Anſchluß an Beiſpiele aus dem Leſeſtoffe: Belehrungen über den einfachen und erweiterten Satz. 
Erlernung und Vortrag der im Kanon feſtgeſetzten Gedichte und Proſaſtücke. 
Tranzöſiſch. 6 St. 
Leſen, Ueberſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, grammatiſche Erklärungen und wöchent 
liche Diktate im Anſchluſſe an Bierbaum I Lektion 6—16. Erlernen von Gedichten und Liedern 
Rechnen. Stunden. 
Rechnen mit gemeinen und Dezimal-Brüchen. 
Naturkunde. 2 St. 
Sommerhalbjahr. Erweiterung und Ergänzung des Lehrſtoffs der V. Klaſſe. Die 
wichtigſten Formen des Kelches und der Blumenkrone, Staubgefäße und Stempel. Winterhalbjahr. 
Zoologie. Erweiterung des Lehrſtoffs der V. Klaſſe durch Beſchreibung von Säugethieren, Vögeln, 
Reptilien, Amphibien und Fiſchen. 
Geſchichte. 2 St. 
Ausgehend von dem hieſigen Schloſſe und den Denkmälern der Stadt: Bilder aus der 
Geſchichte des deutſchen Ritterordens in Preußen. Ferner: Bilder aus der deutſchen Sage und 
Geſchichte bis zur Reformation. Unſer Kaiſerhaus. 
Erdkunde. 2 St. 
Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Deutſchland. Entwerfen von Umriſſen an der 
Wandtafel. 
Handarbeit. 2 St. 
Das Strumpfſtricken wird fortgeſetzt. Das Ausbeſſern der Strümpfe. 
Zeichnen. 2 St. 
Grad- und krummlinige Figuren. Winkel, Flechtmuſter, entſtanden aus geometriſchen 
Grundformen. Leichte Verbindungen von Halbkreiſen mit geometriſchen Grundformen. Einige 
Stunden monatlich ſind zum Schönſchreiben zu verwenden. 
Geſang. 2. Geſangskaſſe. Klaſſe V u. IV. G-dur-, D-dur, F-dur-, A-dur-, B-dur- u. Es-dur-Tonleiter. 
Taktarten. Treffübungen. Einführung in den zweiſtimmigen Geſang. Sieben Choräle, 3 Bahnen, 
14 Lieder ſind neu einzuüben. 
Turnen. Siehe Klaſſe VI. 


&lafe IV. 


Religion. St. 


a. Altes Teſtament. Die Geſchichte des Volkes Israel bon Saul bis auf Chriſti 
Geburt im Zuſammenhange. b. Neues Teſtament. Die Leidensgeſchichte und die Herrlichkeit 
des Herrn bis zur Ausgießung des heiligen Geiſtes in zuſammenhängender Darſtellung. Wort— 
erklärung des III. Hauptſtückes. Wiederholung des I. u. II. Hauptſtückes. Kurze Einleitung in 
die heilige Schrift. Vier Kirchenlieder. 

Deutſch. St. 

Uebungen im geläufigen, ſinngemäßen Leſen. Monatlich 2 Stücke genauer mit Zer— 
gliederung, Zuſammenfaſſung und mündlicher Wiedergabe des Inhals behandeln. 14 tägige 
Nachſchreibeübungen, dabei Wiederholung des ganzen Gebiets der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. 
Aufſatzübungen im beſonderen Heft zu Hauſe. Wiedergabe proſaiſcher Stücke erzählenden Inhalts 
mit geſteigerter Selbſtändigkeit des Ausdrucks. In der Klaſſe: Freie Niederſchriften von Erlebtem, 
Geſehenem, Erfahrenem in kurzer, möglichſt zwangloſer Faſſung. In jedem Halbjahr 5 Aufſätze. 
Im Anſchluß an Beiſpiele aus dem Geleſenen: Beſprechung des zuſammengeſetzten Satzes und des 
Wichtigſten aus der Wortbildungslehre, Erlernen und Vortrag von Gedichten und Proſaſtücken mit 
kurzen Notizen über die Verfaſſer. 

Franzöſiſch. 5. St. 

Leſen, Überſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, Diktate und grammatiſche Erklärungen im 
Anſchluß an Bierbaum II. Lektion 1—13. Wöchentliche Diktate. Erlernung von 4 Liedern bezw. 
Gedichten nach Auswahl. 

Nechnen. St. 

Wiederholung der Bruchrechnung und ihrer Anwendung in der Regeldetri. Leichtere Formen 

der zuſammengeſetzten Regeldetri. 
Naturkunde. 2 St. 

Sommerhalbjahr: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von 
Blütenpflanzen. Lebenserſcheinungen der Pflanzen. Einige Giftpflanzen. Winterhalbjahr: 
Zoologie und Mineralogie. Nützliche und ſchädliche Inſekten. Häufig vorkommende Mineralien. 

Geſchichte. 2 St. 
Lebensbilder der hervorragendſten Geſtalten aus der brandenburgiſchen Geſchichte. 
Erdkunde. 2 St. 

Europa ſowie die übrigen Länder um das Mittelmeer, phyſiſch und politiſch. Entwerfen 

von Kartenſkizzen an der Wandtafel und auf Blättern. 
Handarbeit. 2 St. 
Das Nähtuch. Daneben das Strumpfſtricken und Ausbeſſern der Strümpfe fortgeſetzt. 


@ 


Zeichnen. 2 
Einfache Roſetten, Oval, Ellipſe. Einfache Blattformen. Roſetten aus Blattformen. 
Geſang. 2 St. ſiehe Kl. V. 


Turnen. 2 


= 


Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen, Gerätübungen. 


айе III. 
Neligion. 2 St. 
Evangeliſche Perikopen in reichlicher Auswahl; die Gleichniſſe des Herrn. Eingehende 
Auslegung der Bergpredigt. Erklärung des zweiten Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Die 
Ordnung des Gottesdienſtes. Vier Kirchenlieder. 


Deutſch. 


Ausgewählte Stücke aus dem Nibelungenliede und der Gudrun. Im Anſchluß daran das 
Wichtigſte von der epiſchen Dichtung des Mittelalters. Proſaſtoffe aus der deutſchen Kulturgeſchichte 
mit Berückſichtigung des Frauenlebens. Gedichte von Uhland und den Freiheitsfängern. Im An- 
ſchluß an das Geleſene: Bemerkungen über den Lebensgang der Verfaſſer, Belehrungen über poetiſche 
und Stilformen, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen dienen. Wiederholung aus der Grammatik, 
der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. Jährlich 10 Auffäge. 


Franzöſiſch. 4 St. | 

Leſen, Überſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, vierzehntägige Correkturarbeiten, grammatiſche 
Erklärungen im Anſchluß an Bierbaum II. Lektion 14—26. Erlernen von kleinen Gedichten bezw. 
Liedern nach Auswahl. 

Engliſch. 4 St. 

Etwa 4 bis 6 Wochen Vorübungen in der Aussprache, dann Leſe- und Buchſtabierübungen. 
Im Anſchluß an Bierbaum Lekt. 1—16: Leſen, Überſetzen, Sprechübungen und Vokabellernen. 
Grammatik und Diktate ebenfalls im Anſchluß an dieſe Leſeſtücke. Erlernen und Singen kleiner 
Gedichte. 

Rechnen. 2 St. 

Zins- und Rabattrechnung. Gewinn- und Verluſtrechnung. 

Naturkunde. 2 St. 

Sommerhalbjahr. Die wichtigſten Kulturpflanzen. Grundvorſtellungen aus der Anatomie 
u. Phyſiologie der Pflanzen. Das Wichtigſte über die Kryptogamen und die Pflanzenkrankheiten. 
Winterhalbjahr. Bau- und Leben des menſchlichen Körpers behufs Unterweiſung in der Ge— 
ſundheitslehre. 

Geſchichte. 2 St. 

Die Hauptſachen der griechiſchen Geſchichte unter Betonung des kulturgeſchichtlichen, möglichſt 
durch Anſchauung zu vermittelnden Stoffes, beſonders der griechiſchen Kunſt im Perikleiſchen, der 
römiſchen Kunſt im Auguſteiſchen Zeitalter. Römer und Germanen bis zum Untergange des weſt 
römiſchen Reiches. 

Erdkunde. 2 St. 

Sommerhalbjahr. Aſien und Afrika. Winterhalbjahr. Auſtralien und Amerika, 
insbeſondere die deutſchen Kolonieen und die Vereinigten Staaten von Amerika. Kartenſkizzen. Be 
ziehungen der Erdteile zu Deutſchland. 

Handarbeit. 2 St. 
Das Zeichen- und Stopftuch. 
Zeichnen. 2 St. 

Schwierige ſtiliſierte Blatt- und Blütenformen. Verbindungen derſelben zu Füllungen. 
Ranken, Gittermuſter, Palmettenformen. Einzelne Muſter für weibliche Handarbeiten. Gebrauch 
der Grundfarben. 

Singen. 2 St. verbunden mit Klaſſe 1 und 11, 
Ç Die Molltonleitern, namentlich a moll, c moll, g moll. Erweiterung der früheren 
übungen mit Berückſichtigung des dynamiſchen Elements. Treffübungen, Einführung in den drei— 
ſtimmigen Geſang. 
Turnunterricht. 2 St. |. Kl. IV. 
Klaſſe II. 
Religion. 2 St. 

Zuſammenhängende Leſung und Erklärung des Evangeliums Matthäi. Auslegung un 
Erlernung folgender Pſalmen: 1, 23, 90, 103 V. 1—13, 121, 130. Prophetiſche Stellen des 
Alten Teſtamets. Luthers Auslegung des 3. Hauptſtücks; das 4. und 5. Hauptſtück ohne Luthers 
Auslegung. Die Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Lebensbildern. Luther 
Leben und Wirken. Vier Kirchenlieder. 

St. 
Ausgewählte Abſchnitte aus der Odyſſee, Balladen von Schiller. Schillers Wilhelm Tell und die 
Jungfrau von Orleans werden mit wechſelnder Auswahl, das eine zu Hauſe, das andere in der 
Klaſſe geleſen. Erlernung und Vortrag von Gedichten und geeigneten Abſchnitten aus dem Ge 
leſenen. Litterargeſchichtliche Belehrungen im Anſchluß an das Geleſene. Fortſetzung der Be— 
ſprechung über poetiſche und Stilſormen. Jährlich 10 Aufſätze. 

TFranzöſiſch. 4 St. 
Leſen, Überſetzen, Grammatik und Sprechübungen im Auſchluß an Bierbaum III. Lection 1—17, 
Vierzehntägige ſchriftliche Arbeiten: Diktate, Inhaltsangaben, Briefe. Leſen von zuſammenhängenden 
Werken neuerer Schriftſteller in Schulausgaben. 


vu = 


ES 


vin 4 


Deutſch. 


Engliſch. 1 St. 

Leſen, Überſetzen, Sprechübungen und Diktate im Anſchluß an Bierbaum J. Lection 17—21 und 
Bierbaum II. Lection 1—4. Im Winterhalbjahr Leſe- und Ueberſetzungsübungen nach Bierbaum 
II. Reader (nach Auswahl). “een zuſammenhängender Werke in Schulausgaben. 

Rechnen. 2 St. АМ 
Termin-, Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. 

Naturkunde. 2 St. 

Die wichtigſten chemiſchen Vorgänge. Aus der Phyſik die Lehre von der Wärme, dem Magnetismus 
und der Electricität. 

Beſchichte. 2 St. „а ú 
Deutſche Geſchichte vom Untergange des weſtrömiſchen Reiches bis zum weſtfäliſchen Frieden mit 
Hervorhebung der kulturgeſchichtlichen Momente und des deutſchen Frauenlebens. 

Erdkunde. 2 St. | . 

Das Wichtigſte aus der mathematiſchen Erdkunde. Wiederholung und Vertiefung der phyſiſchen und 
politiſchen Erdkunde der Länder Europas außer Deutſchland. Kartenſkizzen. 

Handarbeit. 2 St. 

Das Frauenhemd. Das Flicktuch. 

Zeichnen. 2 St. 

Muſterzeichnen. Verwendung von Farben. 

Singen ſ. Kl. III Turnen. ſ. Klaſſe IV. 


Klaſſe I. 

Religion. 2 St. 
Ausgewählte epiſtoliſche Perikopen. Wiederholung des Katechismus, der Bibelſprüche und Lieder. 
Bilder aus der Kirchengeſchichte in ſtrenger Beſchränkung auf die für die kirchlich-religibſe Bildung 
der evangeliſchen Jugend unentbehrlichen Stoffe. 

Deutſch. St. 
Von Goethes Hermann und Dorothea und Iphigenie wird das eine in der Klaſſe, das andere zu 
Hauſe geleſen. Ferner Minna von Barnhelm und ausgewählte Abſchnitte aus Dichtung und Wahr— 
heit. Die lyriſche und epiſche Poeſie des 18. und 19. Jahrhunderts. Litterariſche Einzelbilder im 
Zuſammenhang mit der politiſchen und Kulturgeſchichte. Erlernung und Vortrag von Gedichten und 
Abſchnitten aus dem Geleſenen. Jährlich 10 Aufſätze. 

Franzöſiſch. 4 St. 
Leſen, Ueberſetzen und Sprechübungen im Anſchluß an Bierbaum III Section 18—34. Wieder⸗ 
holung der früher gelernten Gedichte. Vierzehntägige ſchriftliche Arbeiten: Diktate, Inhaltsau— 
gaben und Briefe. Leſen zuſammenhängender Werke in Schulausgaben. 

Engliſch. 4 St. К. 
Reichliche Leſe- und Ueberſetzungsübungen, Grammatik und Sprechübungen im Anſchluß ou Bier— 
baum II. L. 5—12. Mitteilungen über die wichtigſten engliſchen Dichter im Auſchluß an das im 
Reader (Bierbaum II.) oder in beſonderen Schulausgaben Geleſene. 

Nechnen. 2 St. | 
Flächen- und Körperberechnung. Wiederholung des Bruchrechnens und der verſchiedenen Rech— 
nungsarten. 

Naturkunde. 2 St. , 

Gleichgewicht und Bewegung feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper. Die Lehre vom 

Licht und vom Schall. 

Geſchichte. 2 St. 

Fortführung der deutſchen Geſchichte vom weſtfäliſchen Frieden bis zur Gegenwart mit 

wachſender Hervorhebung der brandenburg-preußiſchen Geſchichte. Ausblicke auf die Geſchichte 
Englands, Frankreichs, Italiens, Oeſterreichs und der Vereinigten Staaten. 


Erdkunde 2 St | 
Phyſiſche, politiſche und Kulturgeographie Deutſchlands im Zuſammenhange mie ber 
vaterländiſchen Geſchichte der neueſten Zeit. Die wichtigſten Verkehrs- und Handelswege in Europa 
und zwiſchen der alten und neuen Welt. Kartenſkizzen. 
Handarbeit. 2 St. e 
Das Sticktuch. Strumpfſtricken, Einſtricken des Hackens. Strickſtopfen. 
Zeichnen. 2 St. 
Zeichnen einfacher Holzkörper und plaſtiſcher Ornamente mit Licht und Schatten. 


Singen ſ. Kl. III. Turnen T Kl. IV. 


Anhang. 


Verzeichnis der auf der Mittel⸗ und Oberſtufe der höheren Mädchenſchule auswendig 


zu lernenden gedichte. 


Klaſſe VI. 


1. Scheurlin, Das Schneeglöckchen. 6. Uhland, Einkehr. 
2. Hey, Gott weiß. 7. Sturm, Mein Vaterland. 
3. Claudius, Abendlied. R. Goethe, Heidenröslein. 
1. Rückert, Barbaroſſa. Ө л; Gefunden. 
5. Schiller, Rätſel. 10. Reinick, Deutſcher Rat. 
Klaſſe V. 
1. Maßmann, Gelübde. 6. Uhland, Schäfers Sonntagslied. 
2. Hoffmann von Fallersleben, das Lied der 7, Р Die Kapelle. 
Deutſchen. S. Dach, Lied der Freundſchaft. 
3. Kerner, Der reichſte Fürſt. 9. Hölty, Der alte Landmann an ſeinen Sohn. 
4. Uhland, Schwäbiſche Kunde. 10. Müller, Der Lindenbaum. 
ba Des Knaben Berglied. 11. Gerock, Wie Kaiſer Karl Schulviſitation hielt. 
Klaſſe IV. 
1. Vogl, Heinrich der Vogler. 6. Schiller, Die Bürgſchaft. 
2. Platen, Das Grab im Buſento. 7. Krummacher, Winterlied. 
3. Kauliſch, Wenn du noch eine Mutter haſt. 8. Geibel, Hoffnung. 
4. Goethe, Der Sänger. 9. Bürger, Das Lied vom braven Mann. 
5. Schiller, Der Graf von Habsburg. 10. Chamiſſo, Das Rieſenſpielzeug. 
Klaſſe III. 
1. Uhland, Frühlingslieder. 7. Geibel, Morgenwanderung. 
9. 2 Des Sängers Fluch. 8. Schiller, Der Taucher. 
3. = Der blinde König. 9. Arndt, Deutſcher Troſt. 
RK x Das Glück von Edenhall. 10. Schenkendorf, Mutterſprache. 
5. Platen, Der Pilgrim vor St. Juſt. 11. Körner, Vor Rauchs Büſte der Königin Luiſe. 
6. Geibel, Gudruns Klage. 12. Goethe, Erlkönig. 
Klaſſe II. 
1. Schiller, Die Kraniche des Ibykus, 5. Schiller, Hoffnung. 
CS rs Der Ring des Polykrates. 6. Goethe, Der Schatzgräber. 
8 Die Glocke. 7. Rückert, Aus der Jugendzeit. 
* Die Teilung der Erde. 8. Schiller, Monologe aus Wilhelm Tell und 


der Jungfrau von Orleans. 


1. Goethe, Wanderers Nachtlieder. S. Uhland, Bertran de Born. 

„ Harfenſpieler. 9. Chamiſſo, Schloß Boncourt. 

3 Mignon. 10. * Die alte Waſchfrau. 

4 Der Wilder. 11. Freiligrath, O Heb, fo lang du lieben kannſt. 
5. РА Der getreue Eckart. 12. я Die Auswanderer. 

6. Schiller, Die Worte des Glaubens. 13. Rückert, 4 Vierzeilen. 


Uhland, Das Schloß am Meer. 


ke | 


III. Allgemeines. 


Die hieſige höhere Mädchenſchule iſt eine ſtädtiſche Anſtalt und umfaßt 9 aufſteigende Klaſſen 
mit je einjährigem Lehrgange; das Lehrerinnen-Seminar hat 2 Klaſſen und beſitzt ſeit dem Jahre 1879 
die Berechtigung zur Abhaltung von Entlaſſungs-Prüfungen. Dieſe finden vor Oſtern eines jeden 
Jahres ſtatt. 
Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde iſt die Königliche Regierung in Danzig, während die Lokalſchul— 
inſpektion durch Regierungsverfügung vom 30. Mai 1895 dem unterzeichneten Direktor übertragen worden iſt. 
Zur Stadtſchuldeputation gehören zur Zeit folgende Mitglieder: 
1. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs, Vorſitzender | 
2. г Buchdruckereibeſitzer Halb, Stadtrat 
3. Herr Buchhändler Hemmpel, Stadtrat | 
4. Herr Rechtsanwalt Bentz, ſtellv. Stadtverordneten-Vorſteher | 
Herr Kaufmann Gottſchewski 
6. Herr Oberpoſtſekretär Teichert 
H 


als Vertreter des Magiſtrats. 


154 
— 
2 
CS 
- 
— 


als Vertreter 
| der Stadtverordnetenverſammlung. 
Herr Seminardirektor Schulrat Schröter 
S. Herr Pfarrer Felſch als techniſche Mitglieder. 
9. Herr Dekan Dr. Ludwig 
10. Herr Rektor Schreiber | 
11. Herr Rektor Palm 
12. Der unterzeichnete Direktor 
Das Lehrerkollegium beſteht aus dem Direktor, 2 Oberlehrern, 1 Oberlehrerin, 3 ordentlichen Lehrern, 
ordentlichen Lehrerinnen und 1 Turnlehrerin. 


als Leiter der ſtädtiſchen Schulen mit beratender Stimme. 


IV. Iert über die Zahl der Schülerinnen. 


Seminar Höhere Mädchenſchule 
AU: 


| ſam⸗ 
II II TV IV VI | VH VIII IX | men 


Zu Ae 1888 Ba Sal 34 36 | эт 27 30 20 19 | әз | 288 
Zu Anfang des Winter 32 36 26 27 31 20 22 24 262 
halbjahres 
Am 1. März 1899 ; š 32 34 26 24 м 20 23 эз 261 
Durchſchnittsalter am 5 149 | 13,7 129 118 d 10,6 94 85 75 


1. März 1899 


Die Zahl nach dem Komma giebt die Monate an. 
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V. Ueberſicht über die Als, und 


Zur Vergleichung diene folgende Überſicht: 


Die Geſamtzahl der Schülerinnen am Schluſſe des Schuljahres betrug 
1891 229 1896 226 
1892 245 1897 226 
1893 247 1898 255 
1894 231 1899 — 261. 
1895 224 


VI. Verzeichnis der in der höheren Mädchenſchule eingeführten 


Lehrfach. Verfaſſer. Titel. 
Religion. Bibel 
7 Geſaugbuch 
Є Neues Teſtament 
А. Woike-Triebel Bibliſche Hiſtorien 
5 Weiß Katechismus 
Deutſch. Hirtſche Fibel B 
Ка Paldamus-Rehorn Deutſches Leſebuch D І 
у ; П 
a 75 111 
ў : 5 IV 
GL 75 Gedichte 
d Nowack Sprachſtoffe ! 
А e 5 li 


Deutſche Rechtſchreibung 
Schulausgaben der geleſenen Schriftſteller 


Heinatsverhältniſſe der Schülerinnen: 


Seminar Höhere Mädchenſchule Zu 

e e y > N ‚раш 

1 ll lil IN \ VI | VII |VIII| IX men 

Geſamtzahl = Я 1 А ` m 52 1 7: 

es 5 ; ER 25 6 

der Schülerinnen: - l SN - V Ü - 1 S “9 1 

Davon ſind evangeliſch: р 11 20) 1) 28 21 22 25 20 13 903 
katholiſch: 1 › › 1 5 ) ( ( 2 7 16 

jüdiſch: | 2 2 1 12 

einheimiſch: 2 8 | 12 14 17 17 21 25 15 19 0 170 

auswärtig: | l 17 9 я 6 d N 91 

| 


Lehrbücher. 


Wird gebraucht 
in Klaſſe: 


2 und 1. 
т—1. 
т—4. 
6—1. 

НІ 

8 


7 und б, 
5 und 4. 
3 und 2. 


1 K 
8. 

7 und 6. 
5—1. 
3—1. 


Wird gebraucht 


Lehrfach. Verfaſſer. Titel. š = 
hrfach | in Klaſſe: 
Rechnen. Büttner⸗Otto Rechenaufgaben für höhere Mädchenſchulen, Heft 19. 
т, 7 1 E аб, т el DEA 
” , d т o SR un We 
* > З; o E К о | 0; 
у, 7 7 л 75 з V ö und 4. 
K y - 5 О 
Т ў „ * ј „ УП | 2, und 1. 
Franzöſiſch Bierbaum Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, Teil I 6 und 5. 
7 7, 1 95 E dë 5 1 und 3. 
7 А E 75 III 2 und 1. 
15 Schulausgaben der geleſenen Schriftſteller 3—1. 
Engliſch Bierbaum Lehrbuch der engliſchen Sprache 1 und 2 
у 7 25 55 e p lI 2 und 1 
Schulausgaben der geleſenen Schriftſteller 2 und 1 
Geſchichte Andrä Gent Kurzer Lehrgang der Geſchichte 3 bis 1. 
Erdkunde Segdlitz Geographie für höhere Mädchenſchulen E Heft 1 5. 
ү; Я U 2 e 8 „ 1 
y 7 2 ER т ЖИНИ E 
7 oi 7 75 d Ў ОНУ und 1. 
55 Lange Volksſchulatlas 5—1, 
Naturkunde Bänitz Lehrbuch der Phyſik 2 und 1. 
Geſang Reepſchläger Liederkranz 6—1. 


ҮП. Aufſätze des Seminars und der Oberſtufe der Mädchenſchule. 


Seminar A. 


1) Maria Stuart und Eliſabeth Tudor. 2) Weshalb iſt es für die Menſchen heilſam, daß ſie 
Kinder der Sorge ſind. 3) Der Ehrbegriff in Minna von Barnhelm. (Klaſſenarbeit.) 4) Taſſo und Antonio. 
5) Charakteriſtik der handelnden Perſonen in Schillers Taucher. 6) Winkt der Sterne Licht, ledig aller Pflicht 
hört der Burſch die Veſper ſchlagen; Meiſter muß ſich immer plagen. (Klaſſenarbeit.) 7) Wem Gott will rechte 
Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt. (Prüfungsaufſatz.) 

Seminar B. 

1) Wodurch wird das Band der Freundſchaft befeſtigt? 2) Die Frauencharaktere in Wilhelm Tell. 
(Klaſſenarbeit.) 3) а. Wanderers Nachtlieder. b. „Erlkönig“ und „Fiſcher“. 4) Das Ritterweſen. (Klaſſen— 
aufſatz.) 5) Die tragiſche Schuld in der „Braut von Meſſina.“ 6) Wie bewährt Nathan ſeine religiöſe Über— 
zeugung durch den ſittlichen Willen und durch die ſittlich gute That? (Klaſſenarbeit.) 7) Leben und Treiben 
in einer mittelalterlichen Stadt. (Klaſſenarbeit.) 8) Die treue Pflichterfüllung des Weibes. (Dargeſtellt im 
Anſchluß an Chamiſſos Gedicht „Die alte Waſchfrau.“) 


Zlafe I. 


1) Sonnen- und Mondfinſterniſſe. 2) Ein Spaziergang im Frühling (Klaſſenarbeit). 3) Fürſt Bismarcks 
Lebensgang. 4) Der Sänger, von Goethe (Klaſſenarbeit). 5) Alle menſchlichen Gebrechen ſühnet reine Menſch— 
lichkeit (Iphigenie). 6. Die Kinder erzählen zu Hauſe, wie's iſt mit den Krügen ergangen (Klaſſenarbeit). 
7) Deutſchlands Vorzüge. 8. Hermanns Vaterhaus. 9) Early to bed and early to rise, Makes a man 
healthy, wealthy and wise (Klaſſenarbeit). 10. In der Fremde wird es klar, wie jo ſchön die Heimat war. 


Zlafe II. 


1) Ein Tag in Marienburg. 2) Odyſſeus im Cyklopenlande. (Klaſſenarbeit.) 3) Odyſſeus bei den Phäaken. 
4) Polykrates und Amaſis. (Klaſſenarbeit.) 5) Die Rütliſcene aus Schillers Tell. 6) Ein Schultag und ein 
Ferientag. (Klaſſenarbeit.) 7) Wilhelm Tell. 8) La troupe du signor Vitalis. (Überſetzung aus Sans 
famille par H. Malot) 9) Schilderung einer Feuersbrunſt. (Nach Schillers Glocke.) (Klaſſenarbeit.) 
10) Welche Anforderungen ſtellte man im Mittelalter an ein wohlerzogenes deutſches Mädchen. 


Nlaſſe III. 


1) Wie Siegfried Kriemhilde gewann. 2) Gudrun (Kurze Inhaltsangabe). 3) Die alten Agypter. 
4) Roland Schildträger (Inhaltsangabe). 5) Cyrus (Klaſſenaufſatz.. 6) Der Pilgrim vor St. Juſt (Inhalts- 
angabe). 7) Hildebrand und Hadubrand (Hlaffenauffat). 8) Das Lied vom Feldmarſchall (Inhaltsangabe). 
9) Theodor Körner (Klaſſenaufſatz). 10) Auguſtus. 


VIII. Leſeſtoffe im Schuljahre 1898 99. 
A. Franzöſiſch. 


Seminar A, 

1. Moliere: Les Precieuses ridicules. 

2. Thiers: Napoleon à Ste. Helene. 

З. Daudet, Erckmann-Chatrian, Xavier de Maistre (privatim.) 
Seminar B.) 

1. Daudet: Le Petit Chose. 

2. Ploetz: Manuel (nach Auswahl.) 


Klaſſe L. 
1. Souvestre: Sons la tonnelle. 
2. Souvestre: Theätre de la jennesse. 
Klaſſe II. 


Malot: Sans tamille. 
&lafe III. 


Bruno: Le tour de la France par deux enfants. 


В. Engliſch. 


Seminar A. 


1. Evangeline von H. W. Longfellow. 
2. Rip van Winkle von W. Irving. 


3. Herrig: The British Classical Authors (mit Auswahl.) 
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Seminar B. 


1. Edgeworth: Popular Tales. 
2. Dickens: The Öricket on the Heartlı. 


Klaſſe I. 
1. Marryat: The Children of the New Forest. 
2, Charles Lamb: Six Tales from Shakespeare. 


Klaſſe II. 


Mrs. Mackarness: Amis Kitchen. 


S 82 3 5 А 

IX. Verfügungen der Königlichen Regierung zu Danzig. 

15. 3. 1898. Wenn beim Eintritt in das Lehrerinnen-Seminar einer Bewerberin mehr als 3 Monate zum 
16. Lebensjahre fehlen, iſt dem Mädchen und ihrem Vater bezw. Erzieher zu Protokoll zu er— 
öffnen, daß fie bei der Meldung zur Lehrerinnenprüfung auf einen Alterserlaß nicht zu 
rechnen hat. 

20. 4. 1898. Der ordentliche Lehrer Floegel erhält einen dreimonatigen Urlaub, der dann durch ſpätere Ver— 
fügungen bis zum Schluſſe des Schuljahres verlängert wird. 

21. 4. 1898. Der Stundenverteilungs- und Stundenplan wird genehmigt. 

17. 5. 1898. Frl. Nouvel erhält Urlaub vom 4. Juni bis 2. Juli. 

4. 6. 1898. Oberlehrerin Frl. Grabowski erhält Urlaub vom 1. Auguſt bis 1. September, 

14. 10. 1898. In jeder Lehrerinnenbildungsanſtalt iſt auch Unterricht im Zeichnen, Turnen und den weiblichen 
Handarbeiten zu erteilen, und die Zöglinge ſind zur Erteilung von Unterricht in dieſen Gegen— 
ſtänden anzuleiten. 

22. 11. 1898. Herr Theile wird definitiv beſtätigt. 


X. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 19. April 1898 unter wenig günſtigen Umſtänden, denn es fehlten drei 
Lehrer. Oberlehrer Boſſert mußte wegen Krankheit bis zum Schluſſe des Monats von der Schule fern bleiben, 
Oberlehrer Pauſt war für die Monate April und Mai zu einer militäriſchen Übung eingezogen worden und der 
ordentliche Lehrer Floegel hatte ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes wegen von der Königlichen Regierung 
für drei Monate Urlaub erhalten, der dann ſpäter bis zum Schluſſe des Schuljahres verlängert wurde. Auch 
im weiteren Verlaufe des Schuljahres wurden noch einige Vertretungen nötig. Fräulein Nouvel wurde für 
den Monat Juni beurlaubt, um eine Badekur in Oeynhauſen durchzumachen; auch vom 7. November bis 
3. Dezember war ſie durch Krankheit am Unterrichten behindert. Fräulein Oberlehrerin Grabowski nahm an 
einem zweimonatigen Ferienkurſus der Alliance (rangaise in Paris teil und erhielt zu dieſem Zwecke Urlaub 
für den Monat Auguſt. Für ihre Vertretung — durch Frl. Eliſabeth Floeder — hatte ſie ſelbſt Sorge ge— 
tragen. Herr Brandies fehlte vom 8.—3 1. Auguſt, weil ſeine Kinder an den Maſern erkrankt waren, und 
Fräulein Hammer vom 12. bis 31. Dezember und vom 1. März bis zum Schluſſe des Schuljahrs. 

Die durch alle dieſe Beurlaubungen notwendig werdenden Vertretungen konnte das Lehrerkollegium allein 
nicht übernehmen, es war die Heranziehung bon Hilfskräften erforderlich. Herr Rektor Schreiber von der 
hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule ließ ſich bereit finden, den Unterricht in Rechnen und Naturkunde während 
des ganzen Schuljahres in beiden Klaſſen des Lehrerinnen- Seminars zu erteilen, wofür die Anſtalt ihm zu leb— 
haftem Danke verpflichtet bleibt. Auch die Lehrerin Fräulein Gertrud Springer war während des ganzen 
Schuljahres vertretungsweiſe in der höheren Mädchenſchule thätig und hat bereitwilligſt in den verſchiedenſten 
Fächern und Klaſſen Vertretungsſtunden übernommen, wie ſie infolge der Beurlaubungen gerade notwendig 
wurden. Endlich war auch der Schulamtsanwärter Otto Lubitz vom 20. April bis 20. Auguſt und Fräulein 
Gertrud Thürmer vom 14. bis 24. März vertretungsweiſe an der Mädchenſchule beſchäftigt. 
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Der Gefundheitszuftand der Schülerinnen war faſt während des ganzen Schuljahres gut, nur vor 
Weihnachten erkrankten etwa 20 Schülerinnen leicht an den Maſern. 

Die vaterländiſchen Gedenktage wurden in üblicher Weiſe gefeiert. Am Sedantage hielt Herr Theile 
die Feſtrede, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers Herr Brandies. Nach dem Tode des Fürſten Bismarck 
wurde am 6. Auguſt in der Schule eine Trauerfeier veranſtaltet, bei der Oberlehrer Pauſt eine Anſprache an 
die Schülerinnen hielt. Die Schulausflüge fanden am 17. Juni ſtatt. Die oberen Klaſſen fuhren nach Neu— 
mühl bei Swaroſchin, die mittleren nach Vogelſang bei Elbing, und die unteren machten einen Spaziergang nach 
dem Schloßgarten. Die Zöglinge des Seminars unternahmen am 30. Juni einen Ausflug nach dem 
Seebade Kahlberg. 

Die Aufnahme-Prüfung für das Lehrerinnen-Seminar fand am 19. und 20. April ſtatt. Sieben 
Bewerberinnen beſtanden die Prüfung und fanden Aufnahme in das Seminar. Die Abgangsprüfung begann 
am 17. und endete am 24. Februar. Den Vorſitz bei der mündlichen Prüfung führte Herr Provinzialſchulrat 
Dr. Kretſchmer, die Königliche Regierung war vertreten durch Herrn Regierungs- und Schulrat Dr. Rohrer, die 
evangeliſche Kirchenbehörde durch Herrn Generalſuperintendent D. Döblin, die katholiſche durch Herrn Dekan 
Dr. Ludwig und die ſtädtiſche Patronatsbehörde durch Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs. 

Durch das Beſtehen der Prüfung erhielten vier Prüflinge die Lehrbefähigung für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen: 

1. Frl. Hedwig Schröter, Tochter des kal. Seminardirektors Herrn Schulrat Schröter, hier. 
2. Frl. Gertrud Thürmer, Tochter des Zimmermeiſters Herrn Thürmer, Vogelſang. 
3. Frl. Elfriede Treuge, Tochter des in Elbing verſtorbenen Glaſermeiſters Herrn Treuge. 
4. Frl. Lisbeth Wölke, Tochter des Bankdirektors Herrn Wölke, hier. 
Zwei Prüflinge erhielten ihrem Antrage gemäß die Berechtigung zum Unterrichte an Volksſchulen: 
1. Frl. Franziska Steffen, Tochter des Lehrers a. D. Herrn Steffen, Sandhof. 
2. Frl. Anna Schluff, Tochter des Klempnermeiſters Herrn Schluff in Pillkallen. 

Beim Schluſſe des Schuljahres verlaſſen die Anſtalt 15 Schülerinnen, welche das Ziel einer höheren 
Mädchenſchule erreicht haben. 

Es ſind dies folgende: 

Lucie Arbeit, Margarete Bähr, Lucie Gluth, Elſe Götter, Gertrud Gruber, Hertha Heidenhain, 
Lisbeth Janzen, Frieda Krauſe, Lisbeth Krauſe, Anna Liebrecht, Gertrud Siech, Olga Starck, 
Elna Töws, Elfe Wiebe und Erna Wunderlich. 

Mit dem 1. April d. J tritt der ordentliche Lehrer Herr Flögel in den Ruheſtand. Faſt 44 Jahre 
lang hat Herr Flögel an der höheren Mädchenſchule und ſeit der Gründung des Lehrerinnen-Seminars auch an 
dieſem gewirkt und ſich nicht nur durch ſeinen Unterricht, ſondern auch auf andere Weiſe manche Verdienſte um 
die Auſtalt erworben. Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen find fait ausſchließlich ſeinen unausgeſetzten Be— 
mühungen zu verdanken, auch für die Entſtehung und dauernde Pflege der freundlichen Umgebung des Schul— 
gebäudes iſt er in erſter Linie thätig geweſen. 

Seine Amtsgenoſſen, wie auch ſeine zahlreichen Schülerinnen werden Herrn Flögel ein dauerndes 
freundliches Andenken bewahren und begleiten ihn beim Scheiden mit dem Wunſche, daß er ſich recht lange 
und ohne Sorgen der wohlverdienten Ruhe nach langer Arbeit erfreuen möge. 


XI. Mitteilungen an das Elternhaus. 


1. 
Die Ferien im Schuljahre 1899/1900 verteilen ſich folgendermaßen: 
Oſtern vom 25. März bis zum 11. April 1899. 
Pfingſten „ 19. Mai „ „ 25. Mai 1899. 
Sommerferien „ 1. Juli 5 5 1. Auguſt 1899. 
Herbſtferien „ 30. September „ „ 17. Oktober 1899. 


Weihnachten „ 23. Dezember 1899 „ 9. Januar 1900. 
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2. 


Vom 1. April 1899 ab beträgt das Schulgeld: 
in Klaſſe IX. monatlich 4 
„ has 
VII. 5 
VL 


” 


т 


im Seminar w 10 9 
Diejenigen Schülerinnen, welche in den Vororten Marienburgs wohnen, zahlen in allen Klaſſen der 
höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen-Seminars 3 ./ monatlich mehr, als oben angegeben iſt. Geſuche 
um Erlaß des Schulgeldes ſind an den Magiſtrat zu richten. 


3. 


Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 11. April. Am 10. und 11. April findet die 
Aufnahmeprüfung für das Lehrerinnen⸗Seminar ſtatt. Das vorſchriftsmäßige Alter für die Aufzu⸗ 
nehmenden iſt 16 Jahre, doch kann durch die Königliche Regierung ein Alterserlaß erteilt werden. Meldungen 
ſind vorher an den Unterzeichneten zu richten. 

Die Aufnahmeprüfung für die höhere Mädchenſchule beginnt am Montag, den 10. April, vormittags 
um 9 Uhr. Anmeldungen für die unterſte Klaſſe nehme ich Sonnabend, den 8. April, vormittags von 
11 bis 12 Uhr entgegen. Bei der Aufnahme iſt ein Taufſchein und ein Impfſchein, (bezw. Wiederimpfungs⸗ 
ſchein) vorzulegen. 


F. Horn, 


Direktor des Lehrerinnen-Seminars und der 
höheren Mädchenſchule. 


Sprechzeit: an allen Wochentagen um 11 Uhr. 


